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Andries Kakkrr.
Originalroman aus dem Burenkriege von

Maximilian L. Werner.
Die Nacht war hereingebrochen.

was Ihr uns eben gesagt habt, und dann lang * Patronengür-
el und Gewehr vom Nagel , zieht Eure Gäule aus dem Stalle
nd folgt uns . Ihr könnt uns nützlich sein, Ihr kennt Weg
nd Steg und könnt uns führen, denn wißt , ehe die Sonne

zun: zweiten Male über jenen Bergen aufgeht, ist Dewet ini
Kaplande ."

, - <■• Taghell leuchtete der „Dewet im Kaplande — heil Dewet — heil Krüger ! —
;T«prrn -' H - 1 einem Lichte ictnrnrnerten die Freiheit und Afrika!"

rlemen Baches, der hm zum Oranieftuß seinen Und während Piet Bakker ging, seinem alten Vater Paul
mit Wi -nfih«* sp^ Megeii die Umrisse einer Farm empor fcin Vorhaben mitzutheilen , setzte Andries sich deii großen
aen khiJc Pallkiadm-Zaun und den Wivteln der Wen:- Schlapphnt auf, warf den Patronengürtel über die Schulter,
^ ^ aume dle üem Haufe spärlichen Schat .en vor den sen-tergriff seine Büchse und umarmte Mutter und Schwester,

»es Tagesgeitirnes zu spenden bestimmt wa^ Seine Augen flainmten , feine Wangen glühten.
'rr JiiK ? ^er  Former mit Da erschien auch schon Piet Batker mit seinem alten Va-

Mond über das „veld'

?en^ nn^ ?^ -Ä ^ ^ estimes zu spenden bestimmt wa^ Zeme Augen flan .mten, seine Wangen glühten.
sein"r fl? nu ^l (ien ^ !Ji5 nirerr öer  it llt Da erschien auch schon Piet Batker mit seil.. ... .. .. . ..
^t seiÄn̂ ? ^ ^ chen Mahl^ Es war Viet Bakker ter in  der Thür . Es war ein ehrwürdiger Greis von hoher,
äe Ein OJÄE ? SohneAndnes und ferner Tocht.rMa - wenn auch ein wenig gebeugter (tzeftalt. Ein langer , weißer

sehen rferÄTfSl ** 01 fll" ß ° 6 U" b ltm na^ u“5öart fiel ihm bis auf den Gürtel hinab und langes , nur we-

Hausvater horchte auf.
pel hören. Gleich darauf ließ sich Pferdegetrap-

"? ^ h nach. Andries, was es ist — wenn es wieder eng
*Wye -Llreifpatrouillen sind, so laß Dich nicht sehen. Solche
Ewsre kommen noch inmier ungelegen genug, lvenn sie un-r
ohne unser Zuthun besuchen.

wr.iMirh s r < - . . . nig gelichtetes Haar wallte ihm vom Haupte heriiieder.
Plotznch schlugen die Hunde auf dem Lore an und der drei Buren verneigten sich tief vor ihm.

„Seid mir willkommen, meine Freunde ", sagte er, „mein
?ohn hat rnir gesagt, was er im Sinne hat, und ich bin weit

davon entfernt , ihn davon zurückzuhalten und meinen Enkel
erst recht nicht. Wäre ich nur noch zehli Jahre jünger —
wahrlich, nichts sollte inich davon zurückhalten, selbst noch mit

WnÄS ' co .. . . Euch zu ziehen. Aber, lvenn auch das Auge noch schart und
seine ^ nnst finrrtl «J, ^ CUe ^ rcillcn  ücki zusammeni der Kopf klar ist, — den Knochen fehlt cs an Heftigkeit, den

o nlm , iri, Irls .- w,- •.* ... ., .. . ! Sehnen an Elastizität . Aber ich freue mich, da nieine Augen
schon einen Emvfann ^ sollte ich wurde rhner noch sehen können, wie die Jungen sich erringen , was wir Al-
,a>on emen Empfmg breiten ! ten vergebens ersehnt: Ein freies Südafrika niederländischer

s Sx* v! mirter.-tler̂ lê ' r re£% , er  dl Zunge . So ziehet denn mit Gott , meine Kinder, der Herr der
Heerschaaren, der den Seinen immer beifteht, wenn sie in
Noth sind, halte seine gnädige Hand über Euch. Euer Auge
ist scharf, wie das des Adlers, Eure .Hand fest und ruhig , und
Muth brauche ich Euch nicht erst einzusprechen, — sonst wäret
Ihr keine Afrikander ! llnd so segne ich Euch, ziehet hin und
kehret wieder, wenn das Land frei ist !"

Piet und Andries waren vor ihm niedergekniet, er legte
seine Hände auf ihre Häupter lind segnete sie. Die Buren tra.
ten zu ihm heran , ilachdem die beiden Anderen aufaestandeii
wareii.

„Segnet uns auch, Ohm, wir können den Segen eines
ehrwürdigen Greises auch gebrauchen."

„Der Herr segne und behüte Euch, meine freunde ", sagte
der Alte tiefbewegt, und zeige Eilch allzeit die reckten Wege
zur Erhaltung Eurer Freiheit , zur Erringung der Unsrigen
und zu unseres gemeinsamen Feindes Verderben!"

Kanin hatte er diese Worte gesprochen, da fiel draußen
ein Schuß und mehrere andere folgten. Piet Bakker hatte
sich nun ebenfalls von den Seinen verabschiedet, den Patro-
nengürtel übergehängt , die Büchse ergriffen, den Hut aufge¬
stülpt und zuletzt noch ein langes und breites Messer zu,sich
gesteckt. Nun eilte er hinaus , die Buren folgten und zuletzt
verließ Andries, der seinen Großvater noch einmal schnell in
die Arme schloß, das Zimmer.

Im nächsten Augenblick waren die Pferde aus denr Stall
und man war aufgesessen. Der Posten kam angesprengt. Es
seien Engländer im Anzuge, wie es scheine, wenigstens zwan¬
zig, wotft gar dreißig an der Zahl . Es sei Wahnsinn, sich niit
ihnen in ein Gefecht einzulassen.

„So reitet ihr voran , zwei Stunden südwestlich liegt
Maritzfontein, dort reitet hin, wir folgen Euch nach, wenn 's
hier sicher ist." ökun aber erklärten die übrigen Buren , sie
wollten doch noch einen Augenblick verziehen und einige Eng¬
länder ins bessere Jenseits befördern. Davon aber rieth Piet
selber ab. Man sei auf englischem Gebiet und daher laufe
die Farm keine Gefahr , wenn man den Truppen Eintritt ge¬
währe-
...„ "®° kommt Ihr Beiden aber auch mit", sagte der Buren,
rührer . „finden sie Euch bewaffnet, so seid Ihr verloren —
dem Greis und den Weibern werden sie kaum etwas thun ."

„So kommt — ich will Euch führen."
Und sie verließen den Hof. Wenige hundert Schritte ent-

fentt , sah man die englischen Reiter in Galopp heran kom-
inen. Einen Augenblick hielt die Patrouille.

„Jeder seinen Mann !" rief der Führer . Sechs Schuß
blitzten — zwei Pferde reiterlos , eine zweite Salve , und wie-
denrm zwei Pferde mit leeren Sätteln . Da endlich auch von

Hand nach seiner Mauserbüchse, die an einem Holzpfahl nebei
der Thur hing.
, «Was willst Du mit der Waffe?" fragte der Vater vert
?end, „letzt hast Du sie noch nicht nöthig — aber vielleick
tommt auch rwch einmal die Zeit."
r- , dlndries ging schweigend, er ging zur Softbür . öffne
Ne behutsam und trat hinaus auf den Hof. Er hielt sich i.
Schatten des Hauses und dann des Zaunes und blickte voi
Nchtig hmuber. Im Scheine des Mondes sah er vier Reite
die ihre Pferde tränkten- Sie trugen große Schlapphüte un
lange Barte — schienen also Buren zu sein. Sie unt -rhielt
Nch mit gedämpfter Stinime , aber Andrie's scharfes Ohr koni
te doch deutlich die vielgeliebten holländischen Laute Hörer
Jam sah er, wie einer der Reiter seinem Nebeninann die Zügt
zuwarf und, die Büchse im Arm, sich längs der Büsche ar
orgnd des Baches gegen die Farn : heranpirschte.

Jetzt konnte sich der hinter dem Zaun stehende junc
Mann nicht mehr enthalten , dem Reiter einen freudigen Gru
zuzurufen. Rasch hatten sie sich verständigt und Andries lv
den Mann ein, einzutreten und sich zu erfrischen. Doch ny
war das Mißtrauen des Mannes nicht beseitigt und er lit
deutlich merken, daß man überall vor den Engländern af
der Hut sein müsse.

„Ihr dürft ms trauen !" sagte Andries treuherzig, „nc
sind ehrliche Afrkkmder und gut holländisch, dock mein Var
soll Euch selbst eiuladen."

Der Mann zog sich zu den übrigerr Reiten: zurück uid
Andries eilte ins Haus.

„Vater !" rief er. „es sind keine Engländer . Buren sides von drüben —
„Buren ?" rief der Mann in den vierziger Jahren uid

erhob sich mit lugendlichem Ungestüm von seinem Sitze. „Ä-
ren ? O, warrim hast Du sie nicht hereingebrackt?"

„Geh selbst hinaus — Dir lverden sie trauen !"
Im bloßen Kopf, von dem das lange , dichte und schlicke

Haar bis auf die Schultern herabfiel, verließ Viet Bakker ds
Haus . Reichlich sechs Fuß maß er und mußte sich bücken, jit
durch die Thur zu kommen.

Auch er rief die Buren an und drei von ihnen näheren
sich dem Zaun, dm vierten ließen sie als Posten cm: Bach h-
ruck. Ein kurzes Herüber und Hinüber und die Leute fäjr-
ten ihre Pferde durch die Thür des Pallisadenzaunes auf kn
Hos. Hier warfen sie den Pferden den Zügel über den HD-

„Guten Abend. Tank, guten Abend. Mejuffruw !" begab¬
ten sie die beiden anwesenden weiblichen Personen.

„Wollt Ihr Euch nicht ein wenig setzen, ineine freund !?"
fragte Piet.

„Wir danken, Ohm", sagte der Führer der Steff-
patrouille , „wir sind eilig, wir haben noch einen weiten titt
vor uns . Einen Kop Koffie, wie Ihr ihn uns anqeboten, teh-
men wir gern .Aber Ems sagt uns : Ist Euch bekannt, obfier
etwa in der Nahe Engländer Herumstreifen?"

„Allerdings, versprengte Schaaren sehr häufig , aberßrö.
ßere Truppenverbande sind auf zwanzig Meilen in der Rinde
nicht zu finden. — Und nun sagt uns , ist es wahr, was nan
sich hier überall in die Ohren raunt ? Ist es wahr . daß.der
„Schwarze Christian", daß Dewet, der Schreckm der En- än.
der, sich anschickt, hier in die Kapkolonie einzufallen?"

Der Patrouillenführer antivortete nicht. Das Hotten-
tottenmädchen hatte den Gästen den Kaffee gebracht. derssüh. '
rer trank und sah den Afrikander über den Rand der taffe
Lurchdringlich an.

„Fürchtet nichts von mir ", fuhr nun Piet mit Wirme
fort, „schaut mich an. Sehe ich aus wie ein Verrätber ?Hier
m dieser Brust schlagt ein treu niederländisch Herz — o. jvenn

käme, der schwarze Christian- Von der Wand nabire ich
die Büchse und den Patronengürtel , aus dcnn Stalle meinen
Gaul und mit wm zöge ich gen Süden nach Kapstadt und
mein Solm denkt wie ich. Hei, — wie wollten wir dcn: Roth,
rocken aufspielen, datz fie springm sollten, wie die iungea Fül.
len, — um hmzusallen und nie wieder aufzustehen."

„Und Euer Weib, Euer Kind. Eure !̂ arm ? —"
„Mein siebenzigjähriger Vater , der sich zurückgezogen

hat von der Arbeit, wird sie vennalten , bis wir znrückkoliinicn
und ihn begriißen auf freiem bolländisckx'n Boden, wenn kein
Engländer mehr herrscht im freien Kaplande."

„Und wo ist Euer Vater ?"
„Er hat sich in seine 5iammer zurückgezogen und ŝ ilaft ."

Leiten der Engländer einzelne Schüsse— aber kein einziger
traf . Mit einmi brausmden : „Hoch der Schwarze Christian !"
sagte die Patrouille davon.

Und noch eine Salve und noch eine, und sie verschwanden
im Schatten der Berge, die sich jmseits des Baches erhoben.
Hier hielten fie an , un: sich zu überzeugei:, lvohin die Englän¬
der wenden würden , die noch immer in die illackt hinaus,
schossen, ohne daß auch nur eine einzige Kugel ihr Ziel erreicht
hätte . Aber das Schießei: hielt an, und besorgt hörten es Piet
und Andries Bakker. Jetzt flammte es roth empor, eine
Flamme züngelte von dem Dach der Farm aus aen Himmel.

„Um Gottes Willen !" rief Piet , „die Banditen , die er-
barrnungslosm , fie zünden meine Farm an ! Ich bitt ' Euch,
reitet voraus nach Magersfontein ", sagte er zu dem Führer
der Patrouille , „wir inüssen nach den Unsrigen sehen, wir fol.
gen Euch!"
^ Und ohne eine Antwort abztNvarten, galovvirten sie der
Farn : zu, während die vier Bure:: in südwestlicher Richffing
davon spengten.

Nachdem die seckis Reiter die Farm verlassen, waren die
Engländer , die aus dem Sattel herab das Gebäude beschossen,
an diese herangekomnwn. Ein Schrei im Innern hotte die
Engländer belehrt, daß eine Kugel die Wand durchbohrt und
h:er Ieinanden getroffen hatte. Der Sergeant , der die Ab-
theilung führte, sagte zu seinen Leuten:

„Iungens ", es ist richtig, dieser Dewet, der Hund ist un-
seren Tmppen wieder entwischt und ist auf dem Wege zur
Kapkolonie — das ivar ein kleiner Vortrab feiner Schnar —
und diese Schufte hier haben sie ausgenommen und ihiwn viel,
leicht den Weg gezeigt. Wir wollen ein Erenwel statuiren

vorwärts ! Old England for ever!"
Der Befehl war sofort angeführt worden und nun

drangen die Unmenschen in das brennende Gebäude. T-er
Führer betrat als Erster das Wohngemach, das vor wenigen
Minuten von den Buren und dem Vater und Lolin verlassen
worden war . Hier bot sich ihn: ein Anblick, der ihn hätte bis
ins Mark erschüttern müssen, wenn sein Genuitb nicht durch
die Greuel des Krieges völlig verhärtet gewesen wäre . In
der Mitteles Zimmers lag Piets Frau ausgestreckt. ihr Kopf
ruhte im Schoß Mariens , die sich verzweifltmgsvoll das Haar
raufte . Neben den: leblosen Körper kniete der ehrwürdige
Greis mit dem langen , wallenden Bart und untersuchte die
Wunde der vor ihn: Liegenden, ans deren Hals ein dicker
Blufftrom hervorspritzte.

„Wer waren die sechs Reiter, die soeben in dieser Fann
waren ?" fragte der Söldner Albions ohne Gruß in barschem
Tone , „und die sich erfrecht haben, auf die Truppen der Ko¬
niin zu schießen?"

„Holt sie ein und fragt sie nach ihren Namen ", antwortete
der Alte grollend, ohne von seiner augei:blicklichen Beschäftig¬
ung aufzusehen, „ich habe es nicht gerhan."

„Sprich n̂icht so frech mit den Soldaten Ihrer Rkajestät"
brüllte der L-ergeant, „oder ich werde Dich Anstand lehren —"

„Ahr — mich?" sagte der Alte spottend und sab sich nach
de::: Lpreckier um, „sehr mich an, junger Mann , und dann ler¬
net Ehrfurcht vor dem grauen Haupt —"

„Ehrfurcht vor Verrälhern und Rebellen?" ruft der An¬
dere. „iwchmals frage ich Dich: was hatten die Kerle hier
zu thun ?"

„Lie haben sich ein wenig erfrischt und sind dann weiter
geritten ."

Ietzt ŵurde das Ki:istem des FeuerS hörbar und die Flü¬
che der Soldaten , die sich dem edlcn: Geschäft des Vlünderns
Hingaben. Einige drängten sich an ihrem Vorgesetzten vorbei
und fingen an. alle Schiebfächer zu durchsuchen, um einzu--
sacke::, was nntzunehmen war.

„Ihr habt ihner: also fortgeholfen, Ihr Schufte, das sollt
Ihr büßen ."

Ta schnellte der Alte empor.
„Ihr Mordbrenner , unwürdig, die Unifoim: der Königin

zu tragen ! Als deren Unterthan protestire ich aeaen die Be¬
handlung . deren Ihr Euch gegen uns erfrecht! Was thun
diese Banditen hier —"

„Warte, Du wirst nicht mehr lange schinwfen, alter
Schurke !"

Ein Revolverfchuß krachte und der Alte fiel, in die Brust
getroffen, über den Körper seiner inzwischen verschiedelwn
Schwiegertochter, ivährend einer der Rothröcke. der Mario
von ihrer Mutier weggerissen hatte, das Mädchen trotz ihres
Schreiens aus den: Zimmer hinaustrug . Auf dem Flur ie-
doch brach er bereits zusammen. Das Mädchen batte einen
Dolch aus dem Gürtel des Soldaten gezogen und ihn den¬
selben bis ans Heft in die Seite aestoßen. Fluchend und
heulend wälzte er sich am Boden: aber schon war einer seiner
Kameraden zur Stelle , der die schöne Beute an den Haaren
ergriff und sie unter Fußtritten und Faustschlüaen nach dcnn
Hofe schleppte, dort warf er sie zu Bodei: und suchte der sich
verzweifelt Lträubenden und Hilfe Schreienden Gewalt an-
zuthun . Da aber hallten schon ivieder Schüsse durck) die Nacht,
Geschrei und Flüche — und Plötzlich erschlafften die Glieder
des Ringenden , aus seinen: Hals auoll ein dicker Blutstrom
und er flog, von gewaltigen: Fußtritt geschleudert, zur Seite.
Gleichzeitig fühlte sich das Mädchei: emporgerichtet.

(Fortsetzung folgt.)

JlMfiii (Iii (?Xiciih.
Montag , den 1. Juli:

Erste fluni oriftilifie Soiree
der altberühmteuStettiner

Sänner
(Herren Meysel, Pietro, Britton, Steidl , Krone,

Böckmann, Böhme, Plättner und Schräder.)
Anfang präcis » ',« Uhr Kassenöffnung7 Uhr-

Preise der Plätze:
Entree 0,50, Seiten- u. Mittelbalton II 0.75, Parterre 1,20
Seiten- und MittelbalkonI 1,5V, II . Parguet 2 Mk., I . Par«

quet 3 Ms., Fremdenloge3 Ml., Prosc.-Loge4 Mk.
Billetö zu ermäßigten Preisen an den be.

kannten Verkaufsstellen. 246/137
ES finde « bestimmt nur IS Soireen statt.

Kinderwagen.
von 15—80 Mk.. 35 Mk. mit Gummirädern
40 Mk. die feinsten Prommademagen, Sport
wage « 6 bis 40 Mk. 100 Wagen auf Laaer
Alle Neulieiten, Trinmphstühle von 3.50 bi-
30 Mk. Billigste Preise hier am Platze.
Adolf  Alexi , Iaalgaffe 10.

Telephon G94.

Gold -, Silberwaaren
Kein Laden. —Grosses Lager.

und Uhreu verkaufe durch Ersparnis hoher
Ladenmiethe zu äasmerat billigen Preisen

Fritz Lehmann,Goldarbeiter,
Langgastie 3,1 Stiege , a. d. Marktstr.

Kanf-1.Tauschen altem Gold ei Silier.
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Bekanntmachung.
Die auf Dienstag , den 2 Juli d. Js , Nachmittags

5 Uhr . onberaumte Versteigerung des Kornertrages von
dem früher Nocker'fchen Grundstücke an der Seerobenstraße
findet nicht statt.

Wiesbaden , den 29 . Juni 1901.
Der Magistrat:

_ I Bertr . : Körner.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 2 . Juli d. Js ., Vormittags 10 Uhr,
soll die Grasimtzung von den städtischen Wiesen im Distriet
Klosterbruch — ca. 75 Morgen — an Ort und Stelle
öffentlich meistbietend versteigert werden.

Znsammenknn ' t Vormittags 93/4 Uhr vor Klarenthal.
Wiesbaden , den 26 . Juni I90l.

27M Der Magistrat . I . V . : Korner.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 8 . Juli d. Js ., Vormittags 9 Uhr,
soll die Grasnutzung von den stär ti ' chen Wiesen im
Distriet Rabengrnnd an Ort und Stelle öffentlich meist¬
bietend versteigert werden : ca. 100 Morgen.

Zusammenkunft : Vormittags 9 Uhr bei der Lcicht-
weißhvhe.

Wiesbaden , den 26 . Juni 1901.
2753 Der Magistrat . I . V . : Körner.

Bekanntmachung.
Bon dem Wege zwischen der 3. und 4. Gewann „Am

Totenhof " soll der auf dem Plane roth eingczeichncte Theil
von » nach b eingezogen werden.

Dies wird gemäß § 57 des Zuständigkeitsgesetzes vom
1. August 1883 mit dem Anfügen zur öffentlichen Kcnntniß
gebracht, daß Einwendungen gegen die Einziehung innerhalb
einer mit dem 20 . ds . Mts . beginnenden Frist von vier
Wochen , bei Vermeidung des Ausschlusses, schriftlich hier
einznreichcn oder zum Protokoll zu erklären sind.

Eine Zeichnung liegt in den Vormittagsdicnststunden im
Rathhanse ans Zimmer 51 zur Einsicht aus.

Wiesbaden , den 13 . Juni 1901.
2329 _ Der Oberbürgermeister . I . V .: Körner.

Bekanntmachung.
Der Betrieb der im neuen städtischen Marktkeller ein¬

gerichteten Kaffeeschänke soll für die Dauer von 3 Jahren
verpachtet werden. Die Bedingungen können in unserer
Registratur , Friedrichstraße 15, Part . . Zimmer . No . 3 in
der Zeit von 8 Uhr Vormittags bis 1 Nachmittags und
von 3 —6 Uhr Nachmittags eingesehen werden . Bezügliche
Angebote sind verschlossen und mit der Aufschrift „ Kaffee¬
schänke" bis spätestens Sonnabend , den 2 « . Juli er.
daselbst abzugeben . 2650

Wiesbaden , den 21 . Juni 1901.
Stadt . Aeeife Amt.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der am 10 ., ll . und 12 . Juli d. I . hier,

selbst auf dem -n der Sch .e. steirierstraße nach der Stadt zu
gelegenen Thcile des EicrzierpsaheS stgtlfindenden Pferde-
mlisterung lst e.n Verzeichn £ über den ausgenommenen Pferde«
bestand im St -chckrri,-. Wterdadeu ausgestellt worden.

Die Pserdebesitzer werden hierdurch ersucht, bis zu den
genannten Tagen n tzem Na '.hdause . Zimmer Nr . 53 . Ein¬
sicht in da4 Pscrd -bes' unee .Vrrze ' chNlß nehmen und für den
Fall des ErtockernißeZ Anträge auf Berichtigung desselben,
namentlich in Brechung aus die Anzahl der Pseroe , die
Neihenfolge derselben bet ihr :r Vorführung , Farbe , Abzeichen,
Geschlecht und Alter derselben stellen zu wollen.

Wiesbaden , den 21 . Juni 1901.
Der Magistrat.

2611 _I . Bertr . : Körner.

Bekanntn «achu»lg.
Der Fluchtlinienplari für eine nördlich der Villa

Liebenau Sonneubergcrstraßc Nr . 57 beginnende Straße
im Distrikt ..Sonnenberg ' . 4 . und 5. Gewann , hat die Zn-
ftimmung der Ortspolizeibchörde erhalten und wird nunmehr
im Nalhhans I . Obergeschoß , Zimmer No . 38 a , innerhalb
der Dieuststunden zu Jedermanus Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß §. 7. des Gesetzes vom 2 . Juli -
187 >. betr . die Anlegung und Veränderung von Straßen
pp. mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß Ein¬
wendungen gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen,
mit dem 28 . d. Mts . beginnenden Frist von 4 Wochen beim
Magistrat schriftlich anznbrlngen sind.

Wiesbaden , den 22 . Juni 1901.
Der Magistrat:

2744  _ I . V . Frobenius.
Bekanntmachung.

Der Flnchtlinienplan für die onf der Südseite des
Kaiser Friedrich -Ring einmündende » Straßen im Distrikt
Schiersteincrlach , sewie zur Festsetzung von Vorgärten
des Rings zwischen Moritzstraße und Schiersteinerstraße hat
die Zustimmung der Ortspolizeibchörde erhalten und wird
nunmehr im Rathhaus 1. Obergeschoß , Zimmer Nr . 38 »,
innerhalb der Dienslstunden zu Jedermanns Einsicht offen
gelegt.

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2. Juli 1875,
betr . die Anlegung und Veränderung von Straßen pp. mit
dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen , mit dem
28 . d. Mts beginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat
schriftlich anzubringen sind.

Wiesbaden , den 22 . Juni 1901.
Der Magistrat.

2745 _ I B. : Arobe »ii,rs.
Bekanntmachung.

Die Betheiligten werden davon in Kcnntniß gesetzt, daß
während der Sommermonate April bis einschl. September
der Fruchtmarkt um 9 Uhr Morgens beginnt.

Stadt . Aeeiie -Amt.
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Verdingung.
®fe Ausführung der Manrerarbeiteu für 4 in Ce»

^e -'tbeton herzustellende Kehrichtgrubeu soll verdungenweiden.
Verdingungsunterlagenkönnen während der Vormittags,

dienststunden im Nathhaufe, Zimmer No 44 eingesehen, von
dort auch gegen Zahlung von 0,50 Mark bezogen werden.

Po,tmaßlg verschlossene und mit entsprechender Aufschrift
versehene Angebote sind bis spätestens Dienstag , den S.
^ntl d. J ., rrormittaqs IL llhr einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa er.
schienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 28. Juni 1901.

oqo7 Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau.
Richter.

Nach der neuen Hausordnung des städtischen Kranken-
hauŝ find von jetzt ab für die Besuche bei den Kranken die
NachmIttagSftuudeu am Sonntag , Mittwoch und
Freitag von 2 —4 Nhr festgesetzt. Außerhalb dieser
Zeit können Krankenbesuche nur mit besonderer ärztlicher
Erlaubniß zngelasscn werden. Auf den Abtheilungen, in
welchen sich ansteckende Kranke oder Geisteskranke befinden
werden Besuche überhaupt nur ganz ausnahmsweise rüge-
lapen. Mehr als 2 Personen dürfen einen Kranken zu
gleicher Zeit nicht besuchen und jeder Besuch darf nur eine
halbe Stunde dauern. Der Besuch wird in der Regel nur
Angehörigen der Kranken gestattet.

Wiesbaden, den 26 Juni 1901. 2761
Stadt . Krankenhaus Verwaltung.

Bekaantmachung.
Der Schlosser Rudolf Ädalbert ^ eibia geboren

am 2. Mai 1878 zu Meißen und dessen Ehefroi? Wjlhel.
2ÄX Jt' b eJn°rtn 25' Juni 1879 zu Neuhvf, zuletzt
Wellntzitraße Nr. 30 wohnhaft, entziehen sich der Fürsorge
hatten wkr'den mlf.  * §fCl6< aĴ i*teh,

mLt 'T, , z  rssTiffir
^ _ Der Magistrat. -  Armen-Berwaltung.

ooer prcisern.äß.gte Badekuren, Bäder ,m
Dadchause rc. können unbemittelte bezw. minder¬

bemittelte Personen, soweit die hierfür vorhandenen Fonds
au*« .*en, »ui tarnt erhalten, toem, sie Nachweisen,

1 Seft) e eUier SÖaÖefur örin9cl,b  bedürfen (ärztliches
2) daß sie nicht in der Lage sind, die Kosten einer Bade-

kur aus eigenen Mitteln ganz oder theilwelse zu be¬
streiten (Bescheinigung der Ortsbehörde).

Wiesbaden, den 26. Februar 1901
— __ Stadt Kraukenh «»»̂ Berwaltnu q.

Vericht
über dir Preise für Naturalien und andere Lebensbedürfnissezu Wies

baden vom 2a. bis einschi. 29. Jur « 1901
H. Pr. N.Pr. '

Freiwillige Feuerwehr , Wiesbaden.
Zu der am Tonntag , den » 0 . d. Mts .,

Nachm . 4 Ilhr , in Tonnenberg stattfinden¬
den Bersammlung des 19. Bezirks werden die
Mitglieder der freiw. Feuerwehr, die sich bethei-
ligen wollen, hiermit eingeladen. Zusammenkunft

. }U)V <in  der Röftlerftrafte in Uniform
mit ^ ienftmuye . Die Herren Führer werden gebeten,
uul 2 Uhr 58 Min. an der Taunusbahn zu sein.

Wiesbaden, den 27. Juni 1901.
^93 Der Branddirector: Tchenrer.

I. Fruchtmarkt. jl  j Ji 4
Weizen per 100 Kil.
R°«gk" . „ „
®'{rfte - * »H°ttr „ , . 17 40 16 80
Stroh . , ^ 7 20 6 80
V' U . „ „ 940 7 60

II. B, ehm arkt.
OchsenI . Q . 50 Kgr. 72 — 68 —

H.Pr . N.Pr.
Jt. * Ji J

p.  Kgr. -

7 -
3 50

6 50
3 —

Kühe
IL
I.

- II.
Schweine
Kälber
Hammel

p. Kg.

66 - 64 —
60 — 50 —
56 — 50-

120 J 10
1 60
130

— 70 — 50
2 50 1 40
2 50 1 80

Bekanntmachung.
Montag , den IS . Juli er. und event. die folgen¬

den Tage, Bormittags 9 und Nachmittags 2 Uhr
an fangend , werden im Leihhause, Friedrichstraße 15 hier
die dem städtischen Leihhause bis zum IS . Jnni IS0l
einschliefilich verfallenen Pfänder bestehend in Brillanten,
Gold, Silber, Kupfer, Kleidungsstücken. Leinen, Betten rc.versteigert.

Bis zmn II . Juli er. können die verfallenen Pfän¬
der Vormittags von 8 —12 Uhr und Nachmittags
von 2 - 4 Uhr noch ansgelöft und Vormittags von
8 - 1«) Uhr und Nachmittags von 2 - » Uhr die
Pfandscheine über Metalle und sonstige, dem Mottenfraß
nicht unterworfene Pfänder umgeschrieden werden.

Freitag , den 12 . d. M . ist das Leihhaus ge.schloffen. “
Wiesbaden, den 29. Juni 1901,

2821  Di ^ Leihhans Deputation.
Bekanntmachung

Weibliche Personen , welche die Führung des
Haushalts bei armen Familien während der Krank,
heit der Frau pp. übernehmen wollen, werden ersucht, sich
unter Angabe ihrer Bedingungen im Nathhaus, Zimmer
Nr. 14, alsbald zu melden.

Wiesbaden, den 26. Juni 1901» 2746
—_Der Magistrat. — Armenverwaltnng.

III . Bi et n all ?nm arkt.
Butter p. Kgr. 2 50
Eier p. 25 St . 2 —
Handkäse „ 100 „ 8 —
Fabrikkäse „ 100 „ 6 50
«ßkartoff. pr. 100 Kgr. 6 50
Kartoffeln p. kgr.
Zwiebeln „ „
Zwiebeln p. 60 Kgr.
Blumenkohl p. St.
Kopfsalat „ „
Gurken l l
Spaigeln p. Kgr.
Grüne Bohnen „ „
Grüne Erbsen „ „
Wirsing
Weißkraut „ „
Weißkraut p. 50 Kgr.
Rothkraut p. Kar.
Gelbe Rüben „
Neue gelbe Rüben
Weiße Rüben p.
Kohlrabi, obererd.
Kohlrabi p.
Grün-Kohl
Römisch.Kohl _
Petersilie
Porre -
Stllene „ „
Kirschen p. Kgr.
Saure Kirschen„ „
Erdbeeren

1 10
1 20

p- Kgr. 2—
1 60

2 40
1 25
7 —
3 —
550

3 20
2 60

» - 70 - 50
und Mehl.

— 8 - 7
- 20 - 20
10 - 9 —
— 40 — 25
-5 — 3
— 25 — 15
1- 40
1 - 50

— 40 — 36
— 28 — 25

— 30 — 24

-30 - 25

Aepfel
Birnen
Zwetschen
Kastanien ,
Eine GanS
Eine Ente
Eine Taube
Ein Hahn
Ein Huhn
Eilt Feldhuhn
Ein Hase
Aal
ied)t
acksische \

IV . Brod
-chivarzbrod:

Luugörod p. 0„ Kgr. — 15 -13
P. Laib — 52 — 43

Ruiidbrob P. 0„ Kgr. — 14 - 13
x p- Laib - 46 - 45Werfibrod:

N. 1 Wasserweck — 3 _ 3
b. 1 Milchbrödchen — 3 — 3

Weizenmehl:
No- 0 p. 100 Kg. 3? — 29 50
9J0 I „ 100 „ 28 - 27 50
No- II „ 100 „ 26 50 25 50

Noggenmchl:
No. 0 v. 100 Kg. 25 50 24 75
No. I „ 100 „ 23 50 22 —

V- Fleisch.
Qchsenflejsch:

v. d. Keule p.Kar.
Bauchfleisch „ „
Kuh«0. Rindfleisch „
Schwciuesleisch p.
Kalbfleisch
Hamiuelflcisch
Schaffleisch
Döt-rstcisch

Himbeeren
Heidelbeeren
Stachelbeeren
Preiselbeeren
Johannisbeer.
Trauben

n n — 36 — 30
» " 1 — 1 — 1 Liot-rne>,ch
p. St . - I Solperfleisch

■- - I Schinken
— 50 — 32
— 70 — 40
1 60 — 80
140 1 —

— 60 — 50
— 50 — 40

— 40 — 30

Wiesbaden. 29. Juni 1901.

Speck(geräuch.) „ „
Schweineschuialz„ „
Niereusett „ „
Schwarteumageu(fr.)„

„ (geräuch.) „
Bratwurst p. „
Fleisch,vurst „ „
!eber.u.BIutwurstfr.„

» «qeräuch.

152
136
136
150
160
1 40
0—
1 60
140
2—
184
160

1 44
128
1 32
1 40
140
1 20
0-
1 60
1 40
184
180
140

1 — — 802—
2—
180
160

-96
2—

Hier wohnhafte Familie », welche bereit sind
erwerbsunfähige Personen auf unsere Kosten in Pflege
zu nehmen, werden ersucht, sich unter Angabe ihrer Be.
dlngungen im RathhanS, Zimmer Nr. 14, alsbald zu melden

Wiesbaden, den 15. Mai 1901. 1361
Ter Magistrat. — Armen Verwaltung.

tädt. Aceise-Amt.

1 60
1 80
160
140

— 96
180

m vuv* - . Bekanntmachung.
ithtorrhpn  ^ Cin̂ erci Qlg  unbegründet zurückgewiesener Ve-
schwerden werden die Herren Interessenten darauf aufmerksam

bQf tUr  °n un .̂.fur.Jî accisepflichtige Gegenstände mit
^n ausländischen Ursprung eine Befreiung von

der Acciseabgabe auf Grund vorgelegter Zollquittungen oder
zoll- und steueramtlicher Bescheinigung selbstverständlich nur



JohKt.t gewahrt werden lann, als der Nachweis der Identität
P * mfr ""ZUsuhrenden mit der an einem anderen Orte verzoll¬
in unzweifelhaft geführt ist. Dieser Nachweis kann
in der Jiegfl und insbesondere bei allen Maaren, welche nicht
ariffirfw” ^ rC?£ r a ÖCra0n! Unb öon bort au3 in  unmittelbarem
5rr -,nt ^ r *̂ n[ ^ Û £"nwb,e  Verzollung in ununterbrochenem
m, L 1 ^ Ĉ Cr bĉ otbert  worden sind, nur dann als erbracht

mi‘ 10lIamt*

Für die Herren Interessenten dürfte es sich daher zur Ver-
JÄH ! ÖOn  gerungen empfehlen, bei Bestellung ausländi-
dÄIrk? ?" " *** stehenden Art zu verlangen, dag
dieselben hieramPlatzeverzollt  werden, loas der Ab-
br̂ ^ ^ ^ mbrrelchm kann daß er dem betreffenden Fracht-
6 m - af1! 'ÖClmaJx'^ r Verzollung in Wiesbaden" äifügt.Wiesbaden, den 19. Juni 1885.

Der Erste Bürgermeister:

^ " burch wiederholt zu? n» «.niß de.

Wiesbahen, den 26. Februar 1901.
g890- _ Stadt . Accife-Amt.

Bekanntmachung.
D" , Fluchtlivienplon für die Erbretlermi, der D - d-

heimeutraße Zwischen Schwolbacherstraßeund ersten Rin»
'trage ist durch Mag,strats-Beichluß vom 19. Juni cr. e»d!
gültig feilgetetzt worden und wird vom 29. Juni cr a»
weitere8 Tage im Rathhaus, 1 Obergeschoß. Zimmer Nr. 38».
gelegt"^ ^ ^ 'EtMunden zu Jedermanns Einsicht »ff«

Wiesbaden, den 22 . Juni 1901.
Der Magistrat:

I Dertr. : Frobeni - S.

Polizei Bcrordnnng.
bkiroffend die Benutzung der in den städtischen Anlagen und

Straßen ausgestellten Ruhebänke.
vorn onf SS ? *« R 6 und 6 der Allerhöchsten Verordnung
eZoiwL b,e  Polizei -Verwaltung in den neu
f^ ^ ^ ? ^ thellen und der ^ 143 und 144 des Ge-
lote u^ r die allgemeine LandeK-Berwaltung vom 30. Juli

Gerneinde-Vorftandes unter
Wnng 6 ber  Polizer -Berordnung, betreffend den
ÄJ dor Kochbrunnen-Anlage etc. vom 17. Juni nach-stehende Polrzer-Berordmmg erlassen
hurJoL «iS ? * » imterJ ° fahren , sofern dieselben nicht
SSÄ S« h!m,,,e  oder Erzieher beaufsiciitigt. ferner
L ^nstboten oder Personen im Arbeits-Anzüge oder unsau-

^ 'dung rft die Brmutzung der in den städtischen Aula-
gen und Straßen ausgestellten Ruhebänke, ivelcke die Be-
unterfagt "^ lirDerU)a*tunQ" oder „Bauverwaltung" tragen.

^ 'Zuwiderhandlungengegen die Verordnung werden
mit Geldstrafe bis zu neun Mark oder im Unvermögensfallemit entsprechender Hast bestraft. '

Wiesbaden, den 12. Juli 1892.
Königliche Polizei-Direktion:

_ _ Schütte.
. Vorstehende Polizeiverordnung wird hiermit

wiederholt zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
1146 Der Magistrat:

v. Jbell.
Bekanntmachung.

r tr bc* Magistrats vom 10. Januar 1900
Eunftig die Baugesuche erst dann aus Genehmigung

begutachtet werden wenn die Straße an welcher der Neubau
errichtet werden soll frergelegt. mit Kanal-, Wasser- und Gas-
llitung sowie in seiner ganzen Breite mit einer provisorischen
Befestigung der Fahrbahn-Oberfläche(Gestück) im Anschluß an
eine bereits bestehende Straße versehen ist ^ ü

„Die Bauinteressenten werden hierauf ausdrücklich auf-
Bemerken, daß dieses Verfahren vom

1. Oktober ds. Js . ab streng gehandhabt werden wird.
k --? ".̂ b̂ e "d empfohlen, daß die Interessenten mög¬

est frühzeitig ihre Anträge auf den Ausbau det Zufahrt¬
straßen dem Stadtbauamt einreichen. y

Wiesbaden, 15. Februar 1900.
2785 ' Stadt -Bauamt: Frobenins.

8onntgg , den 30 Juni 1901.
Abonnements - Konzerte

Bekauntmachnrrg.
n̂ i.Ä “©S ;?rŴ aM*' m* * « *'* «

f_ Kiefern -Anziindeholz,
geschiutteii und fein gespalteu, per Eentner Mk. 2.20.

. . Scheitholz,
geichnitten und grob gespalten, per Ceutner Mk. 1 .80.

Beuellungen werden im Nathhause. Zimmer 13, ' Vor¬
mittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen3—6 Ubrentgegengcnommen. - v
Wiesbaden, den 16. October 1900 . Der Magistrat.

.. <ies
knr - Opchegter*

' yXSfittJäZS ? * " Herr° ,mZl.
l - - 3 ~ -4 G. n. allerlieW , Walaar ' ' ' ' K0.M 1.
6. Knyawiak , poln « h„ Nation,Um.
7 S' hilfb " "* dar Medusa “ Reih,
i.  5ÄSL27 taw .pT" rt ' •

. Ahenda 8 Uhr : ' ' '
" « ''"»a Kapalln .ai. tara, de, Kim, * !. Mo. ikdir . klo.Herrn Loms Lüstner

i q (i S ^ iiten - Abend.
1. Herzog Alfred Marsch . . . » ■ . .
E' 0 « verlöre zu „Fra Diavolo “ ' ' f .T* 4*'
3. KünstierJebt n, Walzer . ' Q*

4- Eri Zr *«  ei . , ' Fantasie für * ’ ‘
, Hen Franze ' * * Gerk6 ‘

6 nS ,1F t,0 “i b'll. Proeludimo von J . 8. Bach Gounod
. Die t uigalahohle , Konzert -Ouverture . . Mendelssohn

7. Carmen -Fantasie für Violine . . . Hubav “
_ Herr Konzertmeister Inner . ' ' 7 ‘
8. Espana , Rhapsodie . . . . ; Ch abrier<

Montag, den I. Juli I9ul.
Morgens 7 Uhr - Konzert de « Kq r - Orchestere

_ in der Kochbrunn « « . Anlaue

hchÄ/ÄTtÄ “ ' ' " A- ™ d,r  ¥ » rt
laZXZ ’XZ ? ““ • - B- fc

: : : A— i-
6. «Aus dem Volke “, Potpourri . ' '
7. Gesucht und Gefunden , Galop . * * ' Ueyor ’

Abonneoients - Konzerte
m des »

nnter "l teT d tl9eh n-en K ° r “ ° T C ll © S t er •
unter Leitung seines Kapellmeisters , des Kgl . Afusikdirekto«

Herrn Louis Lflstoer.
. v . , . . A Nachm . 4 Uhr:
■ - 0 -° n - - weint , dar

2. Divertissement ans »Lucie “ ’ ’ * *
3. L ’enfantillage , Polka .
4 Zw ei Charakterstücke aas > al costuine«

E’̂ TNÄr b) -p °-
5. Ball -Ouvertare , .
6. Ein Abend in Toledo . Serenade und Tanz
7. h an tarne aus , Robert der Teufel“
8. Bersaglieri -Marsch. . . .
i ir j ll l „ t  Abends 8 Uhr:1. Feierlicher Marsch
2 . Ouvorture zur Oper , Hainiet “ !
3. Melodie . . .
A La gipgy , Mazurka icossaise ’
5. Finale aus . Der Freischütz “ .
6 . Vorspiel zu „Boabdil“
7. Neu -Wien , Walzer . . . ■
8. Zeitungsenten , Potpourri J 1

OflPenbach.
DonizettL
Joh. Strauaa.
Rubinstein.

Snllivan.
Schmerling
Meyer beer.
Eilenberg.
Gounod.
Stadtfeld.
Rubinsteia.
Ganne.
Weber.
Moszkowski
Joh . Strauss,
Conradi.



Fremden - Verzeichniss
vom 29 . Juni 1901 (aus amtlicher Quelle).

Adlor, Langgasse 83.
Labahof m . T. Gammersbach
« • Idstein Berlin
Bloch m. Fr . .

Bahntle !-Hot »l, Rheinstrasse 23
Drlmme Ortenhaeh
Heilbronner , Kfm , »assel
Freund , Kfm. Dresden

Bellevue , Wllheliustrasso 26.
Lndon de Stoutenburg , Fr . Holland
Boalier , Frl . Hallen
Ho ; er , Frl . Deutschland
Wslkoss , Kfm . vanzlg
■Walter , FrL Marlenwerder
Christen m. Fr . Amsterdam

Schwarzer Beck, Kranzplat « 12.
Wagner m. Fr . Phlladolphl*
Kallmann , FrL Berlin

Zwei Bücke Häfn erfass « 12.
Consentina , Frl . Berlin
Hämmert , Hotelbee . Bayreuth

Goldener Brunnen , Lnaggasse 34.
Theary , Fr . m T. Wlskonsln

Dahlheim , Taunusstrasse 15-
Tlcgee , Kfm . Hagen
Tlzaes , Fr . »
Tlzzee , FrL .

Einhorn, Marktstnsss so.
Bits , Kfm . Bern
Geidei , Kfm. I,Imbach
Krämer , Kfm . Elberfeld
Freaad . Kfm . Breslau
Heinemann , Kfm . Frankfurt

Eisenhahn -Hotel, Rheinstrasse 17.
Weber , Kfm. Uersfeld
Wilde , Kfm. Berlla
Meyar , Kfm. Frankfurt
Doch Neuwied
Rosen thnl , Kfm. Würzburg
Stein , Frl. Berlin
Gats weiter , Ingen. Dresden

Engel , Kranzplntz 6.
Werkmeister , Kfm. Berlin
Kiefer , Fr. Mannheim
Schwieger , Fr. Posen

Englischer Hof, KranzpUtz 11.
Frankl , Fr. Budapest
Sa ’.zberger , Fr.
Bacher München

Erbprinz , Mauritiusplatz I.
Bernhard , Kfm. Amsterdam
Mensel , Kfm. Eberstadt
Giboais m. Fr. Mühlheim
Henttehel Mannheim
Jung , Elsenb .-Assisi. Hirschhorn
Gruber , Kfm. Mannheim
Pech 1er. FrL Frankfurt
Rudolph m. Fr. Görlitz

Luxemburg
Haogg , Frl. Olloobenern
Dledeke m . Fr. Rixdorf

Grüner Wald , Marktstrasse.
Kaiser , Kfm . m . Fr. Frankfurt
Seifert Zecbin
DrugTwteyu , Lt . m. Fr. Haag
Mendelsohn , Kfnv Eisleben
Schmidt , Kfm. Hamburg
Schnier , Oberstabsarzt Dr. Essen
Feist , Kfm. Berlin
Kerp , Kfm. Köln
Frgo , Kfm. Berlin
Neuländer , Kfm.
Scherer , Fbkt. Mafinhrim
Erpeldinger , Kfm. . Garden
Görtz m. Fr. Friedberg
Granmann , Kfm. Berlin
Schäfer , Fr.
Reitinger , Kfm . - Köln
Brau i, Kfm. Elberfeld
Hothorn , Kfm. Chemnitz
Kahn , R iv Berlin

Hahn , Spiegelgasse 15.
Daran , Fr. Wltzenhauscn
Lütcke , Fbkt Berlin
Lütcke , PrL Hattingen

Happel , Schlllerplatz 4.
Plrrmsnn , Kfm. Firma ens
Freie , Kfm. Koblenz
Gramer m- Fr. Gleicherwlerl
Stephan . Kfm. Nürnberg
Salzer . Kfm.
Mayerhof m. Fr. Wien
Vier Jahreszeiten . Kaiser Frledriehpl . 1
Smfford m. Fam New - York

Keiserhot (An ? usta - Victoria -Bad ),
Frankfnrterstrasse 17

Woern m. Fr.
Soab , Fr . m . Bed.
Shariand , PrL
Feiertag , Dr. Lods
Sehloasberg »
Bellet , Oberlandfors ' mstr. Offenbach
Wesener Ministerial -Dir. Berlin

Karpfen , Dclaspäestroaso 4.
Fisch , Kfm. Frankfurt
LobiZ m. Fr . Berlin
Zlezset ,
WUrtz , Frl . Praz
Flemi ' m. Fsm . Lelpuig
Kinnrain , Kfm. Kempten

Kölnischer Hof, kt. Burgalrasae 6.
Rofffstz , Apoth,

Wardnb m. Fr . Prndert
Reinhardt m. Fr . Homburg

Hotel Lloyd , Nerostrasse . 2.
Seellg , Frl . Zwlckan

Metropole und Monopole,
Wilhelmskrasse 8. u. B.

Tuteur , Kfm . Berlin
Bax m Fr . Haag
I.owisohn New -York
Stoop ran Llerop , Ff . Holland
Kamp Hoehr
Koepe , Oseringen . fit - Arold
Koepe , Frl . ,
Althen m. Fr . Halle
Probst , Fr . Brbnch
Pfeiffer m. Fr . Düsseldorf
Meier m. Fr . Langfuhr
Probe «, Fr . Köln

Minerva , KL Wllhelmstr . 1—8-
Ittmann , Fr . Gr .- Umstadt
Bergemann , Fr . m . T. Berlin
Sohulse , Fr . m . H. Sohnisendorf
Nassauer Hof , Kaiser Friedrlchplets 3.
Aliken , Oberst Helenebnrgb
Aitken , Frl . ,
Necket m. Frl . Elberfeld
Haarhans , Frl . ,
Hemdes sen . m. Fr . London
Temson m. Fr . Gelsenklrchen
Harris m. Fr . Ncw -York
Bourler m. Fsm . n. Bed . Brüssel

• Nonnenhof , Kirohgasse 39)41.
Seelmann , Kfm . FuldA
Mayer , Kfm . Köln
san Kolb Wesel
Kaiser , Gntsbcs . .
Roeenbaum , Kfm . Wien
Katzenstein , Kfm. Mannheim
Böhm m. Fr , München
Arauner , Kfm . Nürnberg
Thrauten Beul
Hennricb , Ingen , Ottenbach
Becker Chemnitz
Park Hotel (Bristol ) Wllhelmstr . 28 - 30.
Beusekom , Reut . Rotterdam
Parokonl Petersburg

Plälzer Hof , Gmbenstrasse 5.
Seemann , Kfm . Gartenrönol
Gerber Hosterwitz
Stenger Zahlbach
Jungbluth Köln

Promenade -Hotel , Wllhelmstrasse 24.
Wilauth m. Fr . Belgien
Steinbach m. Fr . Delelden

Zur guten Quelle , Klrcfagnsse 3.
Schuchardt , Kfm . Bielefeld
gebraut Würsbnrg

Quellenhol , Nerostrasse lt.
Prophoter , Kfm . Mannheim
Koscntha , Kfm . Philippstein
Imhoff Barmen
Späth , Kfm . Offenbach

Rhein - Hotel , Rheinstrasse 16.
t . Happold , Oberst Ludwigshafen
Thema , Fr . Freiburg
Ganter , Fr . „
Stickney , Fr . Amerika
Maul , Frl . .
Nache m. Fr . Kamm
Seheueh , Kfm . Kassel
Hees , Kfm . Neuenkirchen
Doths m. Fr . Hang
Behrend , Fr . Berlin
Böttcher , Frl . »
Hotel zum Rheinslein , Taunusstrasae 43.
Sommerfeld Freiburg
Ri ' ters Hotel u . Pension , Taunusstr 45.
Bergmann m. Fr . Walters hausen
Bcrcnbaum m. Fr . Spandau

Römerbad , Kocbbrnnnenplatz 3.
Schenk , Fr . Zwickau

Rose , Kranzplatt 7, 8. " . 9-
von und zu Gilsa , Frtar . Völkershausen
Bakker , Oberbeamter Utrecht
de Kuyper Lennep
S olle , Fr . Köln

Welsses ROSS, Koehbrunnenpl . 2.
Börner m. Fr . Zwickau
Clcmlgen Chemnitz
Domke , Kfm . Rizdorf
Cron , Bcz .-Steuer -Insp . Kamenz
Lüddeckens m. Fr . Petersburg
Müller , Fr . Chemnitz

Schützenhof , Sehützenhofstrasse 4.
Föllner , Fr . Neusalz

Schweinsberg , Rheinbahn .tr . 5.
Braumann , Kfm . Köln
Selige , 2 Kllte . Schwelm
Dettmer ' Nienburg
Jams , Kfm . Hamburg
Diedernsted m. Fr . Leipzig
Jahn m. Fr . Köm
Haas , Kfm . Cassel
Oeincke , stud . Jur . Bonn
Gelneke , Kfm . ,
Lobbert , Gutsbe *. Altona
Hüllbrock m. Fr . Krefeld
Kasaco m. Fr . Moelebnrg
Ton Keksburg m. Pnm . MiUu

Tannhäuser , Bnhnhofstrasse 8.
Diesel m. Fr . Leipzig
Ohm , Fr . Ochtrup

Polztorf m . Fr. Heidelberg
Sayn Freili iigen
Lexy , Kfm. Berlin
Hering m. Fr. Leipzig
Brock , Ingen. Wien

Taunus -Hotel , Rhelnstrasse 19.
Pauli , Fr . m. Fam. Stoskho ’m
Herms in . Fr. Berlin
Lehnstein m . Fr. Dresden
Reinhardt m. Fr. Düsseldorf
Hoppe , Kfm. „
Frhr . v . Hoeyel Braunschwelg
Droop m. Fr. Osnabrück
Weyforth m . Fr. Dresden
Borchert , Fr. Kreuznach
Vogel , Fr. „
Strauch m. Fr. Haag
Blecker m. Fr. Groningen
t . Voss Spandau
Rosenberg , Kfm. Aachen
Riedel m. Fr. Strassburg
Riedel , Fr . m . Begl. Kreutz
Kepp , Kfm. Elberfeld
Wächter , 2 Hm. Rasfelde
Meiner , Kfm. Köln

Union , Nengasse 7. *
Fuhrmann m. Fr. Zwickau
Doerlng m. Fr. Karlsruhe
Hering , Fr. Berlin
Quist , Pfarrer Schweden
Fetz , Kfm. Frankfurt
Bride , Kfm. Newyork
Lindsey , Jurist »

Victoria , Wllhelmstrasse I.
Ackermann Hamburg
Weber Newyork
Seeharison
Weber m. Fr.
Schtrmeier Trenenbrltzen
Harte ve '.tctz Leiden
Paas Essen
Witte Hagen
Lange m. Fr. Köln
Riffart m . T. „
Coerg Zwolle
Ruhe Amsterdam
Beyer , Prof . Dr . m. Nichte n . Bed.

Stuttgart
Specht , Fr. Moskau
Nlra Oegulno
Elbetcr w . Fr. S' Qravenhage

Vogel , Rhelnstrasse 27.
Brandes Braunschweig
Kuhlmann , Fr. „
Schmidt m. Fr. Gotha
Musshof m. Fr. Leipzig
Westermann Ostbüren
Harsen m. Fr. Husum
Raknt -, Techniker Bremen
Jacob m. Fr. Köln

Weins , Bahnhofstrasse 7.
v. Beek , Fr . m Farn . Amsterdam

Böhmer , Kfm . Ssbntt»
Stander m. Farn . Pankow
Westfälischer Hof , Schützenhofstr . 3.

Mignon , Pr . Dnrmstadt
Elsässer m. Fr . Hallo
Schocken , Kfm . Zwickau
Neustadt , Kfm . Leipzig

Wilhelme , Sonnenbergerstrasse 1.
t . Schulz -Dratzlg m. Bed . Hochhelm

In Prlvalh &usern:
Kuranstalt Dr . Abend , Parkstr . 28.

Bergmann , Fr . Barmen
Blumenst : asse 6.

Mohlhardt m. Fr . Kraka«
Pension de Bruijn , Wllhelmstr . 38.

Kooremann m. Fam . Haag
Gr . Burgstrasse 14.

Blonk , Offizier Königsberg
Villa Carmen , Abeggstr . » .

Berndl . Kfm . Strassburg
Ponsion Daheim , Friedrichstrasse 35.

Hildebrand , Kfm . Frankfurt
Remy Selters
Stempel , Fr . Edesheim
t . I.agcrström Frankfurt
Ollmcnn Amsterdam

Villa Erika , Ellsnhethenslr . 7.
Klrchgcssner Bayreuth

Geisbergstrasss 12.
Schmalz , Kfm . Hvboeken
Andernach , Kfm . Soest
Knell , Kfm . Düsseldorf

Evang . Hospiz , Emserstr . 5.
Richter , Fr. Heidelberg
Schräder , Dr . med. Riesenburg
Sodt , Kfm.
Schnitzen Neuwied

Kapellenstrasse 12 I.
Kyck , GuUlnspektor Kalisch

Marktstrasse 12.
Elunkc m. Fr. Bergen
Pension Mon -Repos , Frnnkfurtcrstr . 6.

Koch m . Fr . Berleburg
Starke m. Fr . Düsseldorf
Pianne , Frl . „
Packbusch m. Fr . . München
Thörnlng , Dr . Schweden

Röderalle 26.
Tews Plantlkow

Villa stillfried , Hnlnerwcg 3.
Schönwald m. T. Berlin
Popow , Dr . med . Charcon
Maximon . Frl . Cbarcou
Mironowiz , Frl . »

Pension Windsor , Wllhelmstr . 2.
Meyer , Dr . med . m. Fr . Tilsit
Rohdo m. Fr . Frankfurt

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht:

daß das Gesetz, betreffend Versorgung der Kriegs Jn-
validen und der Kriegshinterbliebenen vom 31.
Mai 1901 sich nur auf diejenigen Invaliden bezieht, bei
welchen Kriegsinvalidität anerkannt ist;

b. daß Empfänger von Unterstützungen auf Grund des Aller¬
höchsten Gnadenerlasses vom 22. Juli 1884 und Em¬
pfänger von Beteranenbeihülsen auf Grund des Gesetzes
vom 22. Mai 1895 von diesem Gesetz nicht betroffen werden;

c. daß die aus Grund dieses Gesetzes zu gewährenden Pen¬
sionszuschüsse zur Anweisung kommen werden,
ohne daß es eines Antrags der Betreffenden
bedarf , baff Kriegsinvaliden baldigst den Mi¬
litärpaff einznreichen haben;

d. daß diejenigen Ganzinvaliden, deren jährliches <Ke
sammteinkommen

— aus den Jnvalidengebührnissenund sonstigen
amtlichen, sowie privaten Einnahmen an baarem
Gelde und aus anderweiten Einkünften, wie Natural¬
bezüge, Wohnung u. a., nach dem durchschnittlichen
Geldwerthe berechnet—

nicht den Betrag von 600 Mark erreicht, bei
dem Bezirksfeldwebet unter Angabe ihrer Einkommens-
Verhältnisse die Bewilligung einer Alterszulage beantragen
können, sobald sie das 55. 'Lebensjahr vollendet haben,
oder wenn sie vor diesem Zeitpunkte dauernd völlig er¬
werbsunfähig geworden sind.

Wiesbaden den 17. Juni 1901.
Königliches Bezirks-Kommando,

von Bolschwing , Oberstleutnant und Kommandeur.'
f A  ss M- Ä  Gebrauchs -Muater-Schutz,^ ■■ » U  Waarenzeichen etc. erwirkt

Ernst Franke, JiÄ «.
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UntekjMilMlitt.
Gratis -Beilage zum

8!r. 25 . Sonntag , den 30.
. . . .

Der Westerwald.
Kennt Ihr die Gauen mit den wald 'gen Höhen.
Wo alte Burgen rings in Menge stehen.
Und viele Thürme in die Lüste ragen.
Von stolzem Bau aus längst verfloss'nen Tagen?

Das schöne Land mit seinen Buchenwäldern.
Mit saft'gen Wiesen und mit reichen Feldern.
Von anmuthsvollen Thälern rings umschlungen.
Durch die vor Zeiten Kriegstumult gedrungen?

Das fromme Heim der Kirchen und Kapellen.
Der stolzen Klöster und zerstörten Zellen.
Wo Mönch und Nonne Zuflucht drin gefunden.
Doch deren Herrlichkeiten längst entschwunden?

Den trauten Wald mit seinen Wallfahrtswegen.
Wo Kreuz und Bildstock blicken uns entgegen.
Wo Pilgerschaaren zu den Kirchen ziehen.
Die Heil'genbilder ehrend, niederknieen?

Wo bied're Frau 'n und holde Jungfrauen walten.
Und sich das Gute , Schöne muß entfalten.
Die mit der Anmuth reiner deutscher Sitte
Stets freudig wirkend in des Hauses Mitte?

Viel thatenkräft 'ae, edle Männer leben.
Für 's Wohl des Vaterlands allein sie streben.
Umschlungen von der Liebe treuem Bande
In unserm schönen, oft geschmähten Lande?

Und willst Du diesen Reichthum sehen.
Eil ' hin zu den belaubten Höhen
Des Westerwaldes, der mit Freuden
Dich gern und reichlich wird bescheiden.

(Aus „Die D o r n b u r a". von Trost und
Grimm . Verlag von Rud . Bechtold & Co. in
Wiesbaden.)

(Nachdruck»« boten.)

Erzählung von Oskar Döring (Leipzig).
Wer einmal die oft gerühmten „lustigen Tiroler " sehen

oder vielmehr hören wollte, der mußte in das Wirthshaus zu
Mittelberg im Pitzthale gehen und einen Blick in die Führe»
stube thun . Dort sah er am großen runden Tische die wetter¬
harten . sonst so ernsten, wortkargen Leute sitzen, die aus vol-
ler Kehle ihre Jodler und Juchzer schmetterten. Diese ausge¬
lassene Freude hatte ihre guten Grund.

„Es lebe der Alois", tönte es gerade setzt von verschie--
tzenen Seiten , und dis Becher drängten sich, um mit denr des
jungen Mannes anzustoßen, dem diese Ovationen gebracht
tvurden . Der Alois war eine im ganzen Bitz- und Oetzthale
bekannte und beliebte Persönlichkeit. Obwohl er erst 26 Jahre
alt war , galt er für den erfahreirsten und verwegensten Füh¬
rer - Er war ein stämmiger, schmucker- Bursche von sehr ein¬
nehmendem Aeußeren, hatte blondes, lockiges Laar und ein
Paar Helle, lebendige Augen. Sein Humor war überall be¬
kannt und wirkte stets anregend auf seine Umgebung. So
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war es auch heute. Eben sollte ein neues Lied angestimmt
werden, als ein alter Herr in die Stube trat und nach einem
Führer über das Pitzthaler Jöchl fragte.

„Das wäre etwas für den Alois", hieß es lachend in
der Runde , denn es war bekannt, daß Alois noch niemand
über das erwähnte Jöchl geführt hatte , obgleich er selbst oft
darüber hinweg nach seinem Wohnorte Sölden ging.

„Wißt Ihr auch", meinte da der junge Führer ernst,
„daß ich es meiner Mutter zu liebe bis jetzt gemieden habe,
weil dort mein Vater abgestürzt ist?"

„Was sagen Sie da ?" schrie der atte Herr erregt auf
und war niit einem Satze bei Alois und hatte ihn bei der
Schulter gefaßt.

„Beruhigen Sie sich, es ist ganz ungefährlich, versicherte
der Jüngling dem Alten. ?lber der ward immer aufgeregter.
Auf seinen eingefallenen Wangen erschienen auf einnial zwei
brennend rothe Flecken und er schrie mit nahezu gellender
Stimme : „Ihr Vater ! Ihr Vater ! Wer war Ihr . Vater ?"

„Ich verstehe Sie nicht, mein Herr ", sagte Alois, „wie
Sie sich so darüber aufregen können. Mein Vater war ein
Führer wie ich und stammte aus Sölden ."

„Barmherziger Gott ! Sein Sohn !" schluchzte der Alte
und ließ sich matt auf seinen Stuhl sinken- Die Führer sahen
sich erstaunt an und schüttelten die Köpfe. Sie vielten den
Herrn mit der gellenden Stimme und den eigentbümlich stie¬
ren Blicken für geistesgestört und gaben ihrer Vermuthnng
auch leise Ausdruck.

„Den dürfen wir auf keinen Fall über das Joch führen ",
war die einstimmige Ansicht. Als der Alte sich einigermaßen
erholt hatte, winkte er Alois zu sich und bat ihn um eine kurze
Unterredung.

„Führen Sie mich um Gotteswillen ", ft-Ist-  er eindring,
lich, „Sie werden es nicht bereuen. Ich muß über das Jöchl,
sonst werde ich noch wahnsinnig . In Sölden sollen Sie mehr
von mir hören, jetzt nur so viel, daß ich länger als einen Mc.
nat gereist bin, um hierher zu gelangen ."

Alois, der sich ohnehin nur widerwillig der Gnlle seiner
Mutter gefügt hatte , konnte den eindringlichen Bitten nicht
widerstehen. Es reizte ihn auch des Alten seltsames Wesen und
kurz entschlossen sagte er zu. Ohne sich an die Warnungen
seiner- Gefährten zu kehren, brach er mit dem Herrn gegen
4 Uhr nachmittags auf, um zunächst nach der Braunschtvekger
Hütte zu steigen. Auf dem langen Marsche sprach der Alte
kein Wart , drehte sich auch nicht um nach den Schönh iten, die
ihm der Mittelberg -Gletscher bot- Er schien den Weg schon
früher einmal gemacht zu haben, denn er schritt rüstig voraus.
Nach drei Stunden langte man glücklich in der Hütte an.

„Ich erwarte Sie hernach hier vor der Thür ", sagte der
Alte zu feinem jungen Führer und erschien auch wirklich nach
kurzer Zeit vor der Hütte . Die wunderbare , erhabene Pracht
der Gletscherwelt, die vielen weißen Spitzen, Kogel und Joste
um ihn herrim schienen ihn nicht zu fesseln. Trotz des scherf.n
Windes und der empfindlichen Kälte ließ er sich auf einem
Felsblock nieder, von denr aus er das Pitzthaler Jöchl sehen
konnte, und starrte lange wie traumverloren vor sich hin,
ohne den neben ihm stehenden Alois zu beachten.

„Erzählen Sie mir von ihrenr Unglück", bat er plötzlichunvermittelt.
„Weiß selbst nicht viel davon", entgegnete etwas mürrisch

der junge Führer . „Meine Mutter erzählt nur wenig und
selten, und ich war damals eben erst geboren. Es war ein vor-
nehmer Herr mit seiner jungen Frau zu uns nach Sölden ge.
kommen und hatte meinen Vater über das Pitzthaler Jöchl
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drei Tage verstrichen, ohne daß mein Vater mit dem Herrn
wiederkam. Man durchsuchte die Gletscher und fand an dem
Grate meinen Vater todt mit gab rocken ein Genick unten auf
dein Eise liegen. Der fremde Herr mußte nach seinem Sturze
noch ein Stück gerutscht und in eine Spalte gerathen sein,
denn Ulan konnte unten am Fuße des Gletschers nur seinen
Hut und seinen Bergstock auffinden . Die Dame , die sich die
ganze Zeit furchtbar aufgeregt , hatte bei der Sckreckenskunde
der Schlag gerührt , und sie war daran verschieden. Man hat
sie auf unserem Friedhöfe beerdigt, und noch heutigen Tagcs
pflegt Mutter ihr Grab ."

„Aber um Gottes Willen, was ist Ihnen ?" unterbrach
sich Alois erschreckt, als er sah, wie den Alten wieder ein An¬
fall und zwar ein weit stärkerer gepackt hatte .. Die verräther-
ischen Mecken brannten auf seinen Wangen , die Augen quollen
aus den Höhlen hervor und stierten dabei unverwandt nach
dem Jöchl hinüber , wo d̂er Grat sich gespensterbait von dem
Weißen Schnee abhob. Sein Athem keuchte, und iiber seinen
ganzen Körper lief ein heftiges Zucken. Mit raschem Griffe
hatte er den ahnungslosen Führer beim Halse gepackt und
drängte ihn krampfhaft nach dem Rande des Felsblocks, auf
den; sie standen. Alois war in verzweifelter Lage. Der eisige
Wind hatte alle Touristen in die Hütte gescheucht, mid schreien
konnte er nicht. Der Alte drückte ihm die Kehle zu. Schon sah
er sich in den griinen Gletschersee stürzen, der wenige Meter
unter ihm in eisiger Ruhe lag . Da tönte von Mittelberg
fern her ein gewaltiges Krachen wie ein Kanonenschuß. Ein
mächtiger Eisblock war am Gletscherbruch geborsten und stürz¬
te dröhnend in die Tiefe. Dem Rasenden, schien der donner¬
ähnliche Knall zur Besinnung zu bringm . Er ließ den Jüng¬
ling los und sank erschöpft zu Boden.

„Es ist vorbei", murmelte er kaum hörbar . Dann schien
ihn Plötzlich ein Gedanke zu durchzucken. „Sie führen mich doch
über den Grat ?" fragte er ängstlich, beinahe drohend, und als
Alois nachdenklichvor sich hinblickte, ries er erregter : „Sie
müssen niich führen . Sie müssen, sonst —." Und schon wieder
fingen die rothen Flecken an zu erscheinen.

„Gut , gut , ich sichre Sie ", versprach der Jüngling , rasch,
„jetzt aber kommen Sie in die Hütte . Wir müssen zeitig aus¬
brechen." _

Beruhigt ließ sich der Alte in die Stube bringen , mehr
tragen . Er mußte sich entsetzlich schwach fühlen , und Alois
konnte sich nicht verhehlen, daß sein Beginnen äußerst gewagt
war . Wollte er einen neuen Tobsuchtsankall bei dem Alten
verhindern , so mußte er Wort halten . Aber wie nun , wenn
jener auf dem Gletscher, wenn er gar auf dem Grate gepackt
würde ! Entsetzlich! Alois wagte es sich gar nicht anszudenken.
Das eine war ihm klar . Anseilen durfte er sich nicht mit dem
Alten , sonst war er ihm in die Hände geliefert. Es mußte schon
so gehen, und es würde auch gehen! Der junge Führer em¬
pfand , ohne es sich eingestehen zu lvollen, einen heimlichen
Kitzel bei dem Gedanken, einen Wahnsinnigen über ein Joch
geführt zu haben. So legte er sich denn getrost aus seine Ma¬
tratze und war bald eingeschlafen.^

Am andern Morgen noch vor Sonnenaufgaira war in d.r
Hütte reges Leben. Die Touristen standen voller Erwartung
und innerer Unruhe vor der Thüre und sahen rrach dem Ziele
ihrer Wanderung . Dort lag die Wildspitze, d'e Königin der
Oetzthaler Alpen, in majestätischer Ruhe, rrnr sie herum die
kleineren Berge, alle noch in graues Dämmerlicht gehüllt. Da
brach der erste Sonnenstrahl hindurch und badete den Gipfel
der Wildspitze in ein rosiges Lichtmeer. Mit lautem Jubel
wurde der junge Tag begrüßt . Die Touristen Wünschten ein¬
ander einen glücklichen Ueberstieg, und fort giua 's in froher
Hoffnung und im Vertrauen auf die Zuverlässigkeit der
Führer.

Auch Alois war mit seinem Begleiter aufgebrochen. Ter
Alte hatte schon vor der Hütte gestanden, als der Jüngling
ihn wecken wollte. Er hatte wieder unentwegt nach dein
Pitzthaler Jöchl gestarrt . Aber er schien merkwürdig ruhig.
Seine Haltung war aufrecht, nur fiel es Alois auf . daß er be¬
ständig die rechte Hand in der Brusttasche trug . Als er des
jungen Führers ansichtig wurde, leuchteten seine Augen ans,
und er wandte sich rasch nach deni Pfade , der auf das Joch
lief. Alois ließ ihn vor sich hergehen, jeden Augenblick be¬
reit , ihn zu erfassen, wenn ein Anfall ihn packen sollte. Der
Alte sprach kein Wort. Schritt für Schritt ging er vorwärts,
immer ausspähend, ob er den Grat nicht wieder zu Gesicht be¬
käme, der momentan von einer Felswand verdeckt wurde.
Jetzt machte der Pfad einen Bogen. Vor dm Wanderern lag,
nur eine halbe Stunde entfernt , der Felsgrat . Da schien
den Altm die Ruhe zu verlassen. Er fing an , ßaneller , immer
schneller zu laufen . Alois konnte ihm nur mit Mübe folgen
und sah voraus , daß seinen Schützling bald die Kräfte ver-
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und suchte ihn zurückzu,halfen. Aber der Alte schüttelte ihn
von sich ab, und als er sich mit drohender Gebärde nach dem
Jüngling umsah, da blickte Alois wieder in das Gesicht mit
den stierm Blicken und dm rothen Flecken.

„He! Du willst mich hinabstürzen !" schrie der Wahnsin¬
nige heiser ans und versuchte wieder, seines Führers Kehle zu
fassen. Aber Alois war vorbereitet und trat rasch einen
Schritt zurück. Im Nu hatte sich der Alte unwewandt und
eilte mit mächtigen Sätzen dem Grate zu. Da mußte sich denn
Alois in das Unvermeidliche fügen. Er wußte, daß man
Wahnsinnigen am klügsten auf gütlichem Wege begegnet, und
hoffte auch, daß sein Begleiter noch vor dem gefährlichen Fel¬
sen zusammenbrechen würde. Von dem Gepäcke behindert,
konnte er trotz größter Anstrmgung dövckAlten nickt einholen.
Jetzt war er nur wenige Meter von dem Grate entfernt . J -tzt
stand er davor. Alois stockte der Athem. Da . ein Sprung
nach dem vorspringmden Feldstücke. Der Fuß hatte sicheren
Untergrund . Die linke Hand klammert sich schon an des
kantige Gestein. Die Rechte will schon nachgreifen. Da
fährt sie nach der Brusttasche, der Körper verliert das Ueber-
gewicht und — Alois hört einen dumpfen Fall.

Als der junge Führer den Schreckensort erreicht hatte,
sah er unten ans deni Gletscher die bewegringslose Gestalt des
Wahnsinnigen liegen. Er schien todt. Was war zu thun?
Allein konnte hier Alois rrichts ausrichten. Er warf sein Ge¬
päck ab und eilte so schnell als möglich nach der Braunschweig¬
er Hütte zurück. Bald war er mit mehreren Führern wieder
an der Unglücksstätte. Man ließ ihn mittelst eines Seiles
hinab . Ter Alte war nicht todt. Er athmete noch und
machte verzweifelte Anstrengungen zu reden, als er sich ausgc.
hoberr fühlte.

„Nach Sölden ", hauchte er schwach.
Vor dem schniucken, freundlichen Häuschen in Sölden,

das Alois mit seiner Mutter bewohnte, stand eine Gruppe
Leute in lebhaftem, erregtem Gespräche.

„Habt Ihr den Wahnsinnigen gesehen?" fragte ein Neu-
hinzukommender.

„Freilich, ich habe ja die Bahre mitgetragen ", erklärte ein
stämmiger Mann.

„Ihr hättet nur die Mutter von Alois sehen sollen, als sie
uns kommen sah. Ach! jammerte sie immer wieder, ich habe
Dir ja stets gesagt : Geh' nicht übcr 's Pitzthaler Jöchl, es
gießt wieder ein Unglück. Dann haben wir den Kranken in
ein Bett gelegt und haben schleunigst nach dem Arzt geschickt.
Ter hat aber nur erklären können, daß in wenigen Stunden
der Tod eintreten -nutz, da innere Organe verlebt sind. Jetzt
ist der Pfarrer bei ihm und nimmt ihm die Beichte ab."

Drinnen in der Stube saß unterdessen vor dem Bett des
Kranken der alte Geistliche und suchte dem unruhig Fiebern¬
den Trost zuzusprechen. Alois Mutter kühlte seine Stirne
mit nassen Tüchern und Alois drückte ihn sanft in die Kissen,
wenn der Unglückliche sich mit seinen letzten Kräften aufzu¬
richten versuchte Allmählich wurde er ruhiger und seine
Augen blickten klarer. Er wollte sprechen, aber er hrackte
nur gurgelnde Laute über seine Lippen. Erst als man ihm
mehrere Kissen unter seinen Kopf geschoben hatte , wurden sei¬
ne Worte verständlich. Seine Blicke suchten Alois ' Mutter,
und in abgerissenen Brocken sagte er dann:

„Ich habe ein schweres Geständnis; zu machen. Als ich
vor fünfundzwanzig Jahren nach Sölden kam, hatte ich mein
Weib bei mir . Aber ich hegte in mir den Plan , hier den Tod
zu suchen. Hatte vieler Schulden wegen meine Frau gehei-
rathet , in der Hoffnung , durch diesen Reichthum mir helfen
zu können. Sie aber wurde von ihrem Vater , der die Ehe
nicht dulden wollte, enterbt . Ich sah mich gezwungen. Gelder
zu veruntreuen und dann zu fliehen. Aber mein Weib merk¬
te meine Absicht und trennte sich nicht von mir . So kamen
wir bis hierher nach Sölden . Da fühlte sie ihre Stunde na¬
hen und ich Elender — ach!"

Ein krampfhaftes Schluchzen erschütterte den Körper des
Kranken. Nachdem er sich einigermaßen beruhigt hatte , fuhr
er leise und stoßweise fort:

„Ich wollte den Jammer nicht erleben, meines Kindes
Ehre durch meine befleckten Hände zu schänden, und nahm inir
vor, den Tod zu suchen. Ach, meine Frau schien zu ahnen,
was ich vorhatte . Sie blickte mich in ihren Schmerzen so un¬
säglich traurig und so entsetzlich vorwurfsvoll an . Dieser
Blick bat mir keine Ruhe gelassen. Er wollte sagen: Du
tödtest mich! Du tödtest mein Kind ! Oh ! Und ich habe
getödtet ! Wo ist mein Kind ?" schrie er auf einmal verzwei¬
felt. Als er nur erstaunte und verständnißlose Blicke sah, da
fuhr er mit Aufbietung der letzten Kräfte fort:

„Hört ! Ich kam in dieses Haus , ließ sie zurück. Mit
Eurem Manne ging ich nach dern Pitzthaler Jöchl . Ich wollte
mich hinabstürzen in einen der Abgründe. Da kam die ent»
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vem Grate gab mir der Tetnel den scheublichen Plan ein. Ich
stürzte Euren Mann hinab, warf Hut und Stock nach, und
floh in der Hoffnung , daß man mich für tobt hielt. In Ame¬
rika habe ich große Äeichthümer erobert. Aber ich fand keine
Ruhe- Ich mußte hierher zurückkehren, mußte mein Verbre¬
chen der beklagenswerthen Wittwe sühnen und ack. mutzte —
Wo ist mein Kind ?"

Die Frau war schreckensbleich gewordeir. Alois hatte
starr vor Staunen zugehört. Sein Vater ennordet!

„Ach, meine arme Mutter !" schluchzte er bewegt und warf
sich ihr in die Arme. Sie aber hielt abwehrend die Hände
vor sich.

„Geh, geh, Alois", schrie sie heiser, „Du bist nicht mein
Sohn , Du bist sein Kind !"

„Gott ! Du bist gerecht!" betete der Pfarrer . „Du gröbst
dem Missethäter seine Strafe am Orte des Vergehens. Aber
Teine Güte reicht weiter . Du schenkst ihm noch vor seinem
Tode einen Sohn . Komm, Alois, umarme Deinen Vater,
der Himmel hat ihm verziehen?'

Nur noch wenige Augenblicke waren dem Kranken be-
schieden. Die Aufregung hatte ibn zu sehr angegriffen . Aber
ehe er den letzten Seufzer that , da deutete er auf seine Brnst-
tosche. Der Geistliche Lriss hinein und zog ein versiegeltes
Eouvert heraus . Der Sterbende nickte leise und — verschied.

Der Brief enthielt ein Testament des Todten . in dem er
der Wittwe sein halbes , und , falls sein Kind nicht mehr leben
sollte, sein ganzes Vermögen vermachte.

(Nachdruck verboten)

Nachtzauber.
Von Marie Stahl (St . Johann ).

Die hohen Spiegelscheiben schimmerten bläulich in: Glanz
der kalten Mondnacht, aber in dem Gemach kämpfte die Ofen-
glrith gegen die magische Dämmerung , die gespenstig bis in
die lauschigen Ecken stieg und den weißen Sink des Plafonds
umwob.

Der- Feuerschein aus deui Malachitosen sieg gerade über
das Eisbärenfell in den tiefen, großen Sessel, in dem ein
schlafloses Weib lag , den Kopf kies in den Kissen vergruben.
Eine kalte Mainacht zog ihre Zauberkreise um den todten-
stillen Palast und sandte ihren eisigen Hauch bis in die hal¬
lenden Gänge und Säle.

Ruhe und Schweigen überall — das einsame Weib vor
den: Ofen seufzte fröstelnd? drückte sich tiefer in die Kissen
und lauschte, was ihr die Nacht erzählte:

„Du warst heute wieder die Schönste im Festsaal, die
Jüngste und die Schönste.

Eine thausrische Haiderose nannte Dich neulich die alte,
mumienhafte Excellenz bei Deinem ersten Debüt am Hofe.

Ja , thmffnsch kamst Tn von der Heimathsscholle, da
draußen weit im Land , auf den heißen Boden des Fürsten-
hofes, der allen Menschen die Sohlen verbrennt , sodaß sie
stets wie ans Eiern tanzen.

Wie kühl und weich war der Waldboden Deiner H.nmatb!
> wie frisch und würzig die Lnfh die Du athmetest ! Und wie

stolz die Freiheit , in der Tn groß geworden!
Ach, hätten sie Dich dort gelassen, wo ini Lenz der blaue

Flieder und die glühenden Akazien um das alte Landhaus
dufteten und im Sommer die glnthrothen Rosen. Wie die gel¬
ben Kornfelder wogten wie das Meer und die wilden Fal¬
ken aus den Triften stiegen!

Wie schön verträumte und verspielte sich die Zeit dort mit
den Jugendfreunden , von denen einer Dir der liebste ivar.
Dein treue Begleiter und Kamerad bei allen lustigen Strei¬
chen, der die besten Geschichten erzählen konnte, das wildeste
Pferd zügeln und jedes Instrunient spielen von der alten
Ziehharmonika des Hofverwalters bis zu den: Konzertflügel
im Schloß.

Du wolltest nicht fort von der Heimath und von ihm,
Dein alter Iagdkittel war Dir lieber als die seidenen Kleider
und Courschleppen, aber sie haben Dich ihrer Eitelkeit ge¬
opfert.

Deine Jugend mrd Schönheit war der Preis , für den sie
neue Ehre und neuen Glanz für ein altes Wappenschild
holen wollte::.

Der ganze ungebrochene Trotz Deiner Freiheit und der
glühende Zorn über den Zwang war in Dir , als sie Dich auf
das Hosparquet führten.

Wie ein junges Vollblut , das zum ersten Mal in den
Zügel knirschte, bäumtest Du Dich gegen die verlangte Devo¬
tion , gegen die verhaßte Etiguette und Leisetreterei.

Sie fürchteten Dich und haßten Dich, die Lakaienseelen
und die neidischen Mitschwestern, weil Du des Zwanges spot-

Sklaverei verachtetest. Wert Sg tratenu'st, was Drr gestet mib nicht mas drtt öö'djften toervfcf/afien
und ihnen gefiel.

Heimlich bewunderten sie Dich doch alle. Von der al¬
ten, strengen Fürstin -Mutter bis zum ansivartenden Pagen.

3>u brauchtest ihre Gunst nicht, Da wärst sa so srob, wenn
sie Dich heimschickten ans die alte Scholle.

Wenn Du die lästige schleppe mit dein Iagdkleid ver¬
tauschen könntest! Und dann Deinen Hunden pseisen und bin.
aus ! Aus dem Grabenbord liege:: in: ersten Frühcoih und
dem Ruf der Wachtel̂ ief im Kornfeld lauschen. Lausche-: auf
all die erwachenden Stimmen der Natur , dem Pfeifen der
Mäuslein , dem Zirpen und Surren der Käfer und Bienen!

Und so liegen zwischer: den: Wiegen und W.hen d.r Hat.
me, unter der unermeßlichen Himmelsweite , bis die Sonne
hoch in das blitzende Blau steigt und die Mittagssrmr mit
den langen , gelben Haaren durch den flimmernden Brand
der Felder schreitet.

Oder in den Forst reiten und hören, wie der Wind seine
Riesenharse in den Baumkronen spielt und wie aus dem Her-
zen des Waldes ein dunkles, geheinmißvolles Brausen wie
Orgelton steigt. Bei dem oftn : Förster anklotffen und ihm
helfen, seine Dompfaffen und Staare abrichlen, stundenlang
mit ihm durch den Dohnenstieg streifen.

Aber sie schickten Dich nicht Hein:. Die strenge alte Für-
sffn nannte Dich ein Original und der Oberhosmeister machte
Anekdoten aus Deinen Ehrlichkeiten und Zwanglosigkeiten.

Das steigerte Deinen Trotz und Dein llnabhängiqkeits-
gefühl.

Da kam er ! —
Ter junge, regierende Fürst , der auf Reisen gewesen,

man sagte auf Brautreisen.
Von einer Königstochter sollte er sich das Jawort geholt

haben.
Wie sie alle vor ihm krochen, die Schranzen und feilen

Weiber!
Wie schön er war ! So jung wie ein Frühlingstag und

so stolz — voll Menschenverachtnttg!
Ein Freier unter lauter Unfreien!
Hei ! wie Dein Stolz ausbrauste gegen den seinen — wie

ein junger Falke gegen den Habicht.
Sie hatten ihm Anekdoten von Dir erzählt und er wollte

sich niit Dir amüsiren.
Du drehtest ihm den Rücken. Zum Entsetzen der Ober¬

hofmeisterin. Selbst die Fürstin -Mutter runzelte die Stirn.
Aber er zog andere Saiten arif. Auf den: großen Hos-

ball war 's.
Du warst die Einfachste von Allen. Nichts ab- ein wei¬

ßes Spitzenkleidchei: und als einzigen Schmuck die dunkle
Flechtenkrone. Glanz verloren standest Du in einem Winkel,
Du verstecktest Dich vor dein alten , widerwärtigen Baron , der
so blödsinnig- reich war und so kindisch verliebt.
_ Da schritt plötzlich der junge Fürst mitten durch den
Saal und wie das Gedränae vor ihn: auseina rderwich, kam
er gerade auf Dich zu.

Er glich einem Sonnengott mit dein Lächeln in seinen
blauen Angen.

Vor allen Andern ivollte er Dich zum Tanze holen. Z :m
Ehrentanz.

Alles starrte ans Dich und ans ihn.
Da Packte Dich der alte unbändige Trotz. Etwas in Dir

bäumte sich gegei: ihn wie in Todesangst ::::: Freiheit und
Ehre. Jene Ehre , die so verschieden war von der Ehre all
dieser gaffenden Menschen, wie das süße Lied der Nachtigall
daheim in dem alte::, baumverstecktenGarten:, von der dröh¬
nenden Blechmusik hier im Prunksaal.

„Danke, Hoheit, ich hin rnüde, ich mag heut nicht tan¬
zen", sagtest Tu laut.

Ringsninber Todtensrille des Entsetzens.
„Wissen Comtetz, daß man mir keinen Korb giebi?" fragte

er n:it einem Lächeln, das Tein Blut sieden machte.
„Tann müsse:: mich Hoheit von: Hof verbannen , denn

wenn ich keine Lust babe zum tanzen , würde ich Hoheit stets
einen Korb geben."

Die Oberhosmeisterin kämpfte niit einer Ohnmacht.
„Wenn ich aber Comtetz bitte, mit mir zu tanzen, statt

Sie zu verbannen ?"
Es war etwas in seinem Blick, in dem zwingenden Lä¬

cheln, was Deinen Trotz brach.
Willenlos folgtest Du und ein Flüstern des Staunens

ging durch den Saal.
Das war ein Tanz ! Ein Fliegen und Schweben in den

Himmel hinein.
Ties, tief versank die alte Erde unter Dir , das alle Leben

und die Kindheit Deiner Seele . Das Paradies ivar verlo¬
ren, aber der Himmel gewonnen!



♦*» «
» — «r-trrrTeuifm fersen ' Ijtelt , wie nev i;no roetaj

er mit Dir flüsterte.
Me Ihr Euch erkanntet ! Tie beiden einziaen freien

unter lauter Sklaven.
£ ), selige Nacht . Auf einem hohen Berge standest Du und

blicktest in das gelobte Land , das Deiner Seele bisher nur
im Traum geahnt-

Was war Dir das flüstern des Neides und der Bewun¬
derung aus der Vtenge ? Du sähest nur ihn ! Hörtest nur seine
Stimme ! Sie hatte noch größere Zaubermacht über Dich als
das Rauschen Deiner Wälder und das Morgcnlied der Lerche
über den keimenden Saaten . -

Und morgen ist sein Hochzeitstag ! Morgen führt er die
Königstochterzum Altar und Du wirst als erstes Ehrenfräu¬
lein ihr die Schleppe tragen.

Du wirst es thun mit heiterem Lächeln , ob and , die Dual
Dir wie ein zweischneidiges Messer im Herzen wühlt.

Du bist nicht in Deine stillen Wälder , in den dunkelsten
Schatten des alten Gartens mit den tiefen Brunnen und den
stammen Marmorbildern geflohen , um ungesehen Deine
Wunden bluten zu lassen.

Nein ! ihm zum Trotz und ihm zur Qual , damit er leiden
muß wie Du . wirst Tu auf seiner Hochzeit tanzen und lachen
— Du , die Schönste im ganzen Lande !" —

Das einsame Weib schreckt schauernd aus den Kissen, die
letzte Kohle im Kamin ist erloschen , die blaue Mondnacht hal
sich in bleiche, graue Dämmerung verwandelt.

Die Nacht entflieht , der Zauber ist gebrochen.

Eine Greisin mit grauem Haar und welken Zügen sitzt
vor dem Malachitosen.

Es ist ja so lange , lange her , das Märchen ihrer Jugend,
das ihr die Nacht erzählte.

Vorbei für immer ! Was war die Qual jenes ersten Herz-
leids gegen diesen Schmerz ! Wenn doch die Jugend wüßte,
daß es für sie kein Unglück gibt!

Keine Thräne , die nicht der nächste Sonnenstrahl auf¬
trocknen kann , keinen Seufzer , der sich nicht wieder in Jauch¬
zen verwandeln könnte!

Auch ihre Jugend besiegelte das blutige Herzeleid je¬
nes Hochzeitstages , dessen grausamstes Weh selbst noch mit
Wohllustschauern gepaart war.

Sie fand sich wieder mit gereifter , vertiefler Erkenntniß
des Lebens , durch diese Reife erst zum höchsten Daseinsgenutz
gelangend.

Und das Schicksal gab ihr nach der Prüfungszeit doppelt
und dreifach zurück, was sie verloren , schüttete ihr all die gol¬
denen Gaben der Liebe und des Glücks in den Schooß.

Jugendblut heilt alle Wunden . Unheilbar ist nur das
Alter und der Tod ! —

Der Himmel leuchtet noch ebenso blau , wenn die Felder
in wogenden Halmen stehen und die wilden Rosen an den
Halden blühen . Der Wind spielt immer noch die alte Zau¬
berorgel in den Wäldertiefen und die Nachtigall singt noch
dasselbe süße Brautlied im Mai.

Aber nicht mehr für sie, die gebrechliche Greisin — nie,
nimmermehr!

Auf den Gipfeln des Lebens , wo Fürsten stehen , werden
immer noch die höchsten Preise an blühende Jugend und
Schönheit vertheilt.

Al er nicht mehr für sie, — nie , nimmermehr ! —
O Jugend , .0 Schönheit , o Liebe ! wie kurz und süß ist

Euer Traum ! ^
Wie schwer wird dem , der die Fülle hatte , das Scheiden

von Euch, vom Leben!
Seufzend mit zitternden Knieen schleppte sich die Greisin

in das anstoßende Gemach , sie suchte ihr Lager , von dem die
Schmerzen des Alters sie verscheucht und hüllte sich tief in d e
seidenen Betten. _ _ _

Uür Usus und Gerd.
— WiekannmanambesteninderSommer-

hitzedenDur st löschen?  Diese Frage beantwortet , die
.̂ Prager Rundschau " wie folgt : Weder massenhaftes Wasfer-
t .rnken . weil dieses die Schweißdrüsen zu vermehrter Thätig-
keit reizt , noch alkoholische Reizmittel , weil sie die Blutgefäße
erschlaffen und die Herzthätigkeit vermehren , noch die Ver¬
wendung von Eis , weil dieses eine gegentheiliae Reaktion her¬
vorruft , ist im Stande , den Durst in ztveckmäßiaer Weise zu
stillen . Nach Lancet ist hierfür eine schwache Säure dos be-
ochtenswertheste Mittel . Es ist dabei gleichgiltia . welche
Säure man verwendet . Am zweckmäßigsten ist hierzu eine
schwache, ungezuckerte Lösung von Citronensäure oder unver-
süßte Limonade , welche man durch Vermischen mit Soda-
tvasfer angenehmer zu machen in der Lage ist.

R ä t h ffe . .
Silbenräthsel.

bo. bus , co, di, bin, de go, e, en, ga, gal, Hel, ha, land, li, letl,
lum, nach, ra , rot , sa, stein, ti, mal.

Aus vorstehenden Silben sollen acht dreisilbige Wörter von folgender
Bedeutung gebildet werden : 1. eine Landschaft in Afrika ; 2. ein be¬
rühmter Seefahrer ; 3. eine Nordseein 'el ; 4 . der Titel eines Drama 'S
von Schiller ; 5 . ein Alpenthal ; 6. ein französischer Dichter ; 7 . Ge¬
stalt aus einem Drama von Schiller ; 8. ein berühmter Afrika-
Reisender.

Die Anfangsbuchstaben der richtig geordneten Wörter nennen ein
Königreich in Europa.

Buchstaben -Quadrat.
a a a b b b b
d e e e e c e
e e h i i i i
i i i i l l l
l l l l m »l n
n n n n n o o
r r r t t w z

Die Buchstaben des obcnstehenden Quadrates sollen derartig ge.
ordnet werden, daß sieben Hauptwörter entstehen, deren Diagonalen von
lin ' s unten nach rechts oben, so,nie von links oben nach rechts unten
die Namen von zwei Componistcn nennen . Die erste und letzte wage-
rechte Reihe nennen dieselben Namen , wie die Diagonalen ; die übrigen
Reihen bezeichnen: ein Gefährt , einen Componistcn , einen Dichter, einen
Bölkerstamm und ein Arzneimittel.

Tauschräthsel.
Kutter , Most, Engel , Rest, Torf , Affen, Hase, Vase, Enkel,

Bad , Hans.
Die Anfangsbuchstaben der vorstehenden Wörter sind durch andere

zu ersetzen, so daß neue Hauptwörter entstehen, deren Anfangsbuchstaben
eine preußische Provinz nennen.

Rebus.

Auflösungen aus voriger Nummer.
Schieberäthsel.
Ankerlichtung

O r i n o c o
Leberreim
Kunstausstellung

Unt erzeichnung
P a l in z w e i g

Gesinnung
Er r e g u n g

Kreutzer , Lortzing.

Buchstabenräthsel.
Wieland
St s t a r t e
L e i n o e l
D a r n l e y
E m e r s o n
C o b l e n z
K a n o n e n

Waldeck , Arolsen.

Rebus.
Um große Erfolg « zu erzielen , muß etwas gewagt werden,

Gras Moltke.
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